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Erste Ausstellung mit Rahels Originalbriefen 
Die Varnhagen Gesellschaft  mit Leihgaben und Infor-
mationstafeln in der Jagiellonenbiblikothek in Krakau 
»All Ihre Briefe, theure Rike, sind an Ort und Stelle.« 

— Rahel Varnhagen, 13.4.1825 
Nach dreijähriger Vorbereitung durch eine deutsch-
polnische Arbeitsgemeinschaft konnte die Jubilä-
umsausstellung zum 250. Geburtstag endlich eröff-
net werden: Die Varnhagen Gesellschaft hat mit-
kuratiert, als Partner des Instituts für Germanische 
Philologie der Jagiellonen-Universität und der Bib-
lioteka Jagiellońska in Krakau sowie (für die ge-
plante Tagung) des Instituts für Deutsche Sprache 
und Literatur der Universität zu Köln. 

Eröffnet wurde der Ausstellungsraum der Biblio-
thek am 8. Oktober durch englische und deutsche 
Grußworte u. a. von Bibliotheksdirektor Remigiusz 
Sapa, Handschriften-Betreuerin Monika Jaglarz, 
den Germanistinnen Magdalena Sitarz und Katar-
zyna Jaśtal; unser Verein war durch die langjährige 
Co-Vorsitzende Trautlind Klara Schärr vertreten. 
Annegret Heinl ergriff ebenfalls das Wort, die ihr 
Doppelporträt Hannah Arendt / Rahel Varnhagen 
2004 für die Lebensbilder-Schau in Köln entwickelt 
und wie schon oft auch diesmal installiert hat. 

Gezeigt werden Handschriften aus allen Lebens-
phasen Rahels: ihre und ihrer Freunde Briefe, eine 
Physiotrace-Silhouette d’Urquijos, Dokumente wie 
Taufeintrag und der vielzitierte Aphorismus »...ich 
lasse das Leben auf mich regnen« mit modernen 
Produkten, die er heute schmückt; von Karl August 
ein Wohnungsplan in der Mauerstraße 36, eine 
Sammlung Notizzettel, das »durchschossene« Hand-
exemplar vom Buch des Andenkens mit Nachträgen 
und Auflösungen von Namenslisten. Die Varnhagen 
Gesellschaft beteiligte sich mit Informationstafeln 
in deutscher und polnischer Sprache (gestaltet von 
Kornelia Löhrer) und Leihgaben (Erstausgaben, 
bibliophile Kleinschriften, Porträtrelief von Chr. Fr. 
Tieck, Zensurstempel eines NS-Fotoarchivs), dazu 
unsere Historienbild-Tafeln. Die Berliner Künstle-
rin Angelika Rohde stiftete ihre 3_D_Rahel (2004). 

Die Finissage findet am 22. Oktober im Rahmen 
der Tagung statt, deren Vortragsprogramm Sie um-
seitig finden; aus gleichem Anlass wird im Hand-
schriftenlesesaal eine Gedenk-Ecke eingeweiht. 
Ort: Biblioteka Jagiellońska, ul. Oleandry 3, Krakau. 
Geöffnet: Mo 10.00–17.00, Do–Fr 10-00–16.00 

Pünktlich zum Jubiläum: noch eine Neuerscheinung 
Dorothee Nolte: Rahel Varnhagen. Lebensbild ei-
ner Salonière. Eulenspiegel: Berlin 2021, 125 S., 12 € 
Keine ausgereifte, fußnotenschwere Biographie liegt 
hier vor, sondern ein handliches, amüsantes Anekdo-
tenbuch (quittegelb, oranges Lesezeichen), gut mit-
zuführen durch die Berliner Mitte, wo die Tagesspie-
gel-Redakteurin auch Führungen anbietet. Im Buch 
ist ein solcher Spaziergang die erzählerische Klam-
mer, der allerdings kaum noch zu authentischen Stät-
ten führen kann – von den Häusern, die Rahel be-
wohnte, steht keines mehr. Kurze, pointenreiche Ka-
pitel mit neugier-weckenden Überschriften wie »Ge-
sunde Schrift«, »Grenzenlos traurig« oder  »Wüstlin-
ge beiderlei Geschlechts« entfalten jeweils große 
historische  Panoramen des Zeitgeschehens, das Ra-
hel erlitt und erlebte. Wie schon das Motto auf dem 
Titel »Ich liebe unendlich Gesellschaft« verrät, ste-
hen hier nicht Rahels Briefe, die Dorothee Nolte 
gründlich kennt und zitiert, sondern ihr Freund-
schaftstalent, ihr Liebesleid und -glück und ihr Salon 
im Mittelpunkt. Ähnliche Lebensbilder in Anekdoten 
hatte Nolte bereits für Fürst Pückler und die Brüder 
Humboldt verfasst, bei denen das mit allen befreun-
dete Ehepaar Varnhagen allerdings keine Rolle spiel-
te. Vorgestellt wurde das Buch salonfähig: bei Birgitt 
Claus (Foto), die im Jüdischen Museum das Café 
führt und mit einem nach unserer Quellensammlung 
erdachten »Hör-Mahl« Geburtstagskuchen servierte. 
Unser Tipp: Zwischen den Gängen vorlesen lassen!



48 (2021)
 

Programm »All Ihre Briefe...« Rahel Varnhagen und die 
Varnhagen-Sammlung (Ort: Konferenzrazum der Jagiel-
lonenbibliothek; einige Vorträge online via »teams«) 
Anmeldung: raheltagung250@gmail.com 
Teilnahmegebühr 25 € (Vereinsmitglieder kostenfrei) 

Donnerstag, 21. Oktober 2021 
9:00 Begrüßung und Eröffnung 
»Alle sollten selbstständig und selbstdenkend, da-

her sehend und erfindend sein«: 
Philosophische Affinitäten 

9.30 Barbara Hahn: »Ein Meer von Daseyn«. Rahel Le-
vin Varnhagens Philosophie 

10.30 Kaffeepause 
11.15 Paola Ferruta: Noch ein Wort zu Rahel Levin 

Varnhagen und ihrem bekannten Interesse an der 
saint-simonistischen »Doktrin« 

11.45 Theodore Vial: Rahel Varnhagen as Radical Theo-
rist of a Distributed Self 

12.15 Hannah Lotte Lund: Von der »Frauenrechtlerin« 
zur »Influencerin«. Rahel Levin Varnhagen im Schnitt-
punkt der (Anti)emanzipationsdiskurse bis heute! 

13.00 Mittagsbüffet in der Jagiellonen-Bibliothek 
»fürchterlich ist die Natur darin, daß eine Frau ge-

mißbraucht werden kann« 
Verhandlungen der Weiblichkeit 

15.00 Ulrike Leitner: Alexander von Humboldt in 
Briefwechseln mit Frauen 

15.30 Katharina Schmees: »Ich bin eine Mutter ohne 
Kinder«. Zur Neuverhandlung von Weiblichkeit und 
Mutterschaft in Rahel Varnhagens Briefen 

16.00 Kaffeepause 
»Man irrt sich am längsten über sich«: 

Rahel im Spiegel der Anderen 
16.30 Paweł Zarychta: »wüthend böse auf Rahle«. Rahel 

Levin Varnhagen in der Korrespondenz Karl August 
Varnhagens mit Rosa Maria und David A. Assing 

17.00 Joanna Szczukiewicz: »Ich 
wollte, Sie sähen Rahel jetzt recht 
viel; sie ist schärfer und ergrün-
dender in ihren Gedanken, als je 
[...]«. Rahel in der Korrespondenz 
Karl Varnhagens von Ense mit 
Ignaz Paul Vital Troxler 

18.00 Abendessen, Restaur. Mięta 
Freitag, 22. Oktober 2021 

»Sey eine Jüdin!« – »Nun ohne 
Spaß; das heißt deutsch«: 

Rahels Identitäten 
9.00 Manuela Günter: Rahel Le-

vins Ressentiments. Der destruk-
tive Charakter einer deutschen 
Jüdin um 1800 

9.30 Nikolaus Gatter: »...um die 
Herkunft, alle Mitwisser der 
Herkunft loszuwerden«? Jüdi-
sches und Antijüdisches aus der 
Varnhagen-Sammlung von Rahel 
bis Ludmilla Assing 

10.00 Anne-Maika Krüger: Rahel Varnhagen und die 
Germanomanie. Perspektiven einer Außenseiterin auf 
den deutschen Frühnationalismus 

10.30 Kaffeepause 
»viele Reiche des Schmerzes habe ich ergründet«: 

Krankheiten und Tod 
11.00 Katarzyna Jaśtal: »Ich kann an keiner Seuche ster-

ben; wie ein Halm auf weitem Felde von Sumpfluft 
versengt«. Rahels Briefe in den Zeiten der Cholera 

11.30 Agnieszka Sowa: »bei Ihnen wird der Verlust 
schön [...], bei mir ist es jedesmal eine Amputation«. 
Tod, Trauer und Konsolation im Briefwechsel zwi-
schen Rahel Varnhagen und Karoline von Woltmann 

12.00 Franzi Finkenstein: »Auch ist der Schmerz, wie 
ich ihn kenne, auch ein Leben«. Leid und Selbsterfah-
rung in Rahel Varnhagens Briefe an David Veit 

12.30 Einweihung der Varnhagen-Ecke 
13.00 Mittagsbüffet in der Jagiellonen-Bibliothek 
»Kompaß, Teleskop, Druckerei, Menschenrechte«: 

Transatlantische Ausblicke 
14.30 Iwan-Michelangelo D’Aprile: Jüdische Emanzipa-

tion und Abolitionismus-Bewegung: Saul Ascher und 
Ottilie Assing 

15.00 Barbara Becker-Cantarino: Ottilie Assing und ihre 
journalistischen Berichte (und Abenteuer) aus ihrem 
Amerika-Aufenthalt 

15.30 Kaffeepause 
16.00 Finissage der Ausstellung »All Ihre Briefe...« 
17.00 Empfang 

Samstag, 23. Oktober 2021 
»tief in der Natur der Dinge [...] liegt dies Schwan-
ken, Wogen, Meinen, Toben, Halten, Schreiten«: 

Rahels Naturbeschreibungen 
9.30 Ingo Breuer: »die feinste Empfindlichkeit für alle 

Verhältnisse der Luft und des Wetters«. Natur- und 
Wetter-Szenen in Rahels Reise-Briefen 

10.00 Jörg Paulus: Das andere Re-
gister der Natur. Die agency von 

Pflanzen und Tieren in der 
Sammlung Varnhagen 

10.30 Kaffeepause 
»Du hast zwei Wesentlichkeiten 

von mir ausgelassen«: 
Editionen gestern und heute 

11.00 Volker Schindler: Rahel Varn-
hagen: Das »Buch des Andenkens 

für ihre Freunde« und seine zeitge-
nössische Rezeption 

11.30 Johanna Egger: All ihre Freun-
dinnen... Ausblick auf die Bände 

Briefwechsel mit Freundinnen, 
Edition Rahel Levin Varnhagen 

12.00–12.15 Pause 
12.15–12.45 Abschlussdiskussion 
13.00 Mittagsbüffet in der Bibliothek 
 
links: Gastgeber Remigiusz Sapa, Direk-
tor der Bibliothek, eröffnete die Ausstel-
lung am 7. Oktober (Foto: P.Zarychta) 
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...weitere empfehlenswerte Veranstaltungen 
Bitte erkundigen Sie sich bei den Veranstaltern wegen 
möglicher corona-bedingter Einschränkungen, Anmel-
depflichten, Ortswechsel oder Terminverschiebungen! 
17. Oktober, 11.30 
Beatrix Borchard: Ein Musiker-Briefwechsel mit 
Sprengstoff. Pauline Viardot-Garcia und Julius 
Rietz. Lesung mit Doris Wendt, Richard Sorg; Julia 
und Elena Sukmanova (Gesang und Klavier). Ver-
anstalter: Heine-Haus e.V., Ort: Alfred-Schnittke-
Akademie, Max-Brauer-Allee 24, 22765 Hamburg 
17. Oktober, 14.00 

Salongeselligkeit: Henriette Herz und Rahel Varn-
hagen. Literarische Spaziergänge mit Michael Bie-
nert. Treffpunkt: Am S-Bahnhof Hackescher Markt, 
Henriette-Herz-Platz 4, 10178 Berlin, Anmeldung 
erforderlich: draussen-(at)- text-der-stadt.de 
18. Oktober, 18.00 

Karl E. Grözinger: Die erste jüdische »Universität« 
in Berlin – 1856. Online-Vortrag. Reihe: 25 Jahre 
Vereinigung für Jüdische Studien e. V.  Veranstal-
ter: Vereinigung für Jüdische Studien e. V. (VJS). 
Anmeldung: vorstand-vjs@hotmail.de 
21. Oktober (Beginn: 14.00) und 22. Oktober 

Tagung: Denkmalbewegt. Hamburgs Erinnerungs-
vermögen. Salomon und Heinrich Heine in Ham-
burg. U. a. mit unseren Mitgliedern Barbara Borow-
ka-Clausberg (Organisation und Einführung), Udo 
Köster (Aktenmäßige Darstellung der Geschichte 
der Hamburger Heinedenkmäler), Christian Liedtke 
(Rettungen, Auferstehungen, Metamorphosen. 
Heines Denkmalschicksale). Tagungsbeitrag: 30 €. 
Veranstalter Heine-Haus e. V. in Kooperation mit 
der Hamburger Kunsthalle, Ort: Werner-Otto-Saal 
der Hamburger Kunsthalle, Glockengiesserwall 5, 
20095 Hamburg. 
28. Oktober, 19.00 

Heiko Postma: »Die Fortsetzung folgt…« – Fried-
rich Schiller und sein Roman »Der Geisterseher«. 
Veranstalter: Goethe-Gesellschaft, Essen. Ort: 
Heldenbar des Grillo-Theaters, Theaterplatz 11, 
45127 Essen 
29. Oktober (Beginn: 14.00) ...bis 30. Oktober 
Konferenz: Manuscript Albums: Collecting & Com-
piling Handwritten Itelms. Veranstalter / Ort: Centre 
for the Study of Manuscript Cultures (CSMC), Uni-
versität Hamburg, Warburgstr. 26, 20354 Hamburg. 
Zoom-Teilnahme möglich. Anmeldung: manuscript-
cultures@uni-hamburg.de. 
30. Oktober, 10.30 und 17.00: 

(Feministische) Kleist-Lektüren in Erinnerung an 
den 90. Geburtstag von Ruth Klüger. Workshop 
und Vortrag von Irmela von der Lühe mit Studie-
renden der Universität Potsdam. Veranstalter: 
Kleist-Museum in Kooperation mit der Universität 
Potsdam und dem Moses-Mendelssohn-Zentrum, 
Ort: Kleist-Museum, Faberstraße 6-7, 15230 Frank-
furt (Oder). Anmeldung erforderlich unter anna-
dorothea.ludewig@uni-potsdam.de. 

1. November, 11.00 

Zur Erinnerung an Günter de Bruyn (1.11.1926–
4.10.2020). Buchvorstellung mit Hanns Zischler, 
Peter Walter, Christiane Barz, Wolfgang de Bruyn 
und unserem Mitglied Hannah Lotte Lund. Veran-
stalter: Brandenburgische Landesvertretung in Ber-
lin und Kleist-Museum, Ort: Brandenburgische 
Landesvertretung Berlin, Anmeldung: info@kleist-
museum.de. 
1. November,18.00 

Jüdische Studien in Deutschland – gesellschaftli-
che Relevanz oder Elfenbeinturm? Online-Po-
diumsdiskussion. Reihe: 25 Jahre Vereinigung für 
Jüdische Studien e. V. Veranstalter wie 18.10. 
3. November, 18.30 

Maurice Schumann: Rahel Varnhagen – Jüdin und 
Salonnière . Veranstalter / Ort: VHS Berlin-Rei-
nickendorf, Am Borsigturm 6, 13507 Berlin, Tel. 
030 / 902944800 
4. November, 18.15 

Hannah Wiemer: Der Weg des Buches: der 
Scharounbau der Staatsbibliothek zwischen Bü-
cher- und Straßenverkehr. Staatsbibliothek zu Ber-
lin, Dietrich-Bonhoeffer-Saal (Eingang Otto-Braun-
Saal), Potsdamerstr. 33, 10785 Berlin. Anmeldung 
erbeten. 
14. November, 17.00 

Roman Knižka: »Ich hatte einst ein schönes Vater-
land«. Lesung mit Texten u. a. von Rahel Levin 
Varnhagen, Heinrich Heine, Ludwig Börne, Hannah 
Arendt. Mit dem Bläserquintett Opus 45. Veranstal-
ter: Landeszentrale für politische Bildung Bremen, 
Verein Erinnern für die Zukunft e. V., Jüdische 
Gemeinde Bremen, Ort: Denkort Bunker Valentin, 
Rekumer Siel, Bremen. 
16. November, 18.00 

Stefan Brink: Razzia in der Studentenbude. Vom 
Verlernen der Privatsphäre. Veranstalter: Württem-
bergische Landesbibliothek Stuttgart, auch digital 
durchgeführt, Kontakt: veranstaltungen@wlb-
stuttgart.de 
18. November, 18.00 

Friedrich Dieckmann: »Des Allgewaltigen Willens 
Kür« (Faust II, V. 11255). Goethe in der zweiten 
Zeitenwende – Napoleonisches beim alten Faust. 
Veranstalter: Goethe-Gesellschaft Berlin (Nichtmit-
glieder: 5 €), Ort: Rudolf-Steiner-Haus / Großer 
Saal Bernadottestr. 90-92 / 14195 Berlin. 
23. November, 19.00 
»Wir träumten von nichts als Aufklärung«. Podi-
umsgespräch mit Daniel Krochmalnik, Gesa Eder-
berg und unserem Mitglied Hannah Lotte Lund. 
Eintritt frei. Veranstalter: Mendelssohn-Remise, 
Ort: W. Michael Blumenthal Akademie des Jüdi-
schen Museums, Fromet und Moses-Mendelssohn-
Platz 1, 10969 Berlin. 
24. November, 15.00 

[Bringt] Ihrst's nur de[n]r Krug? - Handschrift, Text-
genese, Edition. Workshop mit Günter Dunz Wolff 
über seine Edition des Kleist-Manuskripts zum Zer-
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brochenen Krug. Veranstalter / Ort: Kleist-Museum, 
Faberstraße 6-7, 15230 Frankfurt (Oder), Begrenz-
te Personenzahl, Anmeldung  erforderlich: grib-
nitz@kleist-museum.de 
25. November, 19.00 

Peter-André Alt: Spiel, Vorspiel, Endspiel. Zu Goe-
thes Faust-Prolog. Veranstalter/Ort: wie 28.10. 
26. November, 10.00 

Alberto Cevolini: Erinnern und Vergessen aufgrund 
von Schlagwörtern. Ein Beitrag zur Geschichte der 
Wissensorganisation (und ein weiterer Vortrag). 
Reihe: Vom Handschriftlichen zum Digitalen. Neue 
Perspektiven der Edition von Exzerpten und Nach-
lässen. Veranstalter: Universität Halle-Wittenberg 
und TU Darmstadt. Zoom-link nach Anmeldung 
unter anmeldung@exzerpte.uzi.uni-halle.de 
30. November, 18.00 

Gerals Maier: Meine Akte im Archiv. Veranstalter: 
und Kontakt wie 16. November. 
9. Dezember, 18.00 

Michael Jäger (Berlin) »Wir werden ... die Letzten 
sein einer Epoche die sobald nicht wiederkehrt.« 
(Goethe an Zelter, 6. Juni 1825). Goethe und der 
Epochenwechsel von 1830: Die Julirevolution in 
Paris und der Beginn des Maschinenzeitalters. 
Veranstalter / Ort: wie 18. November. 
14. Dezember, 18.00 

Petra Grimm: Privatheit digital gestalten? Veran-
stalter / Kontakt: wie 16. November. 
14. Januar 2022, 10.00 

Simone Winko: Exzerpieren und/als Wertungshan-
deln. Literaturwissenschaftliche Perspektiven (und 
ein weiterer Vortrag). Reihe / Veranstalter / Anmel-
dung wie 26. November 
18. Januar, 18.15 

Svetlana Bogojavlenska: Vor der Kulturgeschichte: 
Funktionen und Dynamiken russischer Historiogra-
phie im europäischen Kontext (1750–1830). Reihe: 
Aktuelle Fragen der Osteuropa-Forschung. Veran-
stalter: Historisches Seminar der Johannes-
Gutenberg-Universität Mainz, Raum P 108, Philo-
sophicum, Jakob-Welder-Weg 18, 55128 Mainz (je 
nach Pandemieverlauf online). 
4. Februar, 10.00 

Frederike Neuber: Daten als Text. Wie wir digitale 
Editionen lesen und rezipieren (müssten) (und ein 
weiterer Vortrag). Reihe / Veranstalter / Anmeldung 
wie 26. November. 
20. Februar 

»Singen in Gedanken!« Der musikalische Salon der 
Rahel Varnhagen. Veranstalter/Ort: Reichshof Kul-
turbühne, Bayreuth. 
Bei der Endredaktion 9.10.2021 waren diese Termine 
nicht abgesagt. Aktuelles in unserem Terminticker! 

Varnhagen Gesellschaft e. V. 
Hausweiler Straße 2 

D-50968 Köln 
Tel. 0221/16 81 27 18 

http://www.varnhagen.info 

Die Varnhagen Gesellschaft e. V. 
Vorstand: 
Dr. Nikolaus Gatter, Köln (Vorsitzender) 
Sigrun Hopfensperger, Osnabrück (2. Vorsitzende) 
Karin Laakes, Bocholt (Schatzmeisterin) 
Anna Celina Bauer, Düsseldorf (Schriftführerin) 
Kornelia Löhrer, Köln (Schriftführerin) 

Schirmherrin / Ehrenmitglieder 
Prof. Carola Stern † 
Dr. Herrad von Lamprecht, Heidelberg 

Zahlungsmodalitäten für Mitgliedsbeiträge: 

Die Schatzmeisterin bittet unsere Mitglieder freundlich 
darum, falls noch nicht geschehen, die Jahresbeiträge 
von 24 € / 12 € (für Studierende mit Vorlage eines Aus-
weises für 2021 ff.) von sich aus zu überweisen oder 
einen Dauerauftrag zu erteilen. 

IBAN: DE69 4401 0046 0811 2024 61 
BIC: PBNKDEFF 

Spenden/Beiträge sind steuerabzugsfähig, bis 200 € 
genügt der Bankbeleg (Quittung auf Wunsch) 

Dass der Antiquar Lando Formanek, der eine rei-
che Sammlung Varnhagenscher Seltenheiten be-
saß, am 20. August 2020 in Eislingen verstorben 
ist, haben wir auf diesen Blättern noch nicht mitge-
teilt. Dr. Ulrich Schuch, Vorsitzender der Fouqué-
Gesellschaft, der mehrere Tagungen besucht hat, 
ist am 21. März 2020 in Mannheim verschieden. 
Ende März starb auch Momke Nitsche, die unse-
rem Verein bei der Tagung in Kleve 2004 beitrat. 
Und erst vor wenigen Wochen erreichte uns die 
Nachricht vom Tod des vielen Mitgliedern wohlbe-
kannten Germanisten Michael Jones, am 20. De-
zember 2020.Noch im Jahr davor hatte er an unse-
rer Versammlung im Heine-Haus teilgenommen! 
Seinem Wunsch folgend, wurde seine Asche im 
Missenden-Tempel von Frederick Augustus Hervey 
verstreut, über den er uns in Laon 2017 berichtete. 

Für alle, die Krakau nicht besuchen können, hier 
eine Bilderfolge mit Blick in den Ausstellungsraum 
der Biblioteka Jagiellońska (Fotos: Paweł Zarychta): 
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Nachlese zu Rahels Geburtstag... 
Im Internet feierten wir den 19. Mai mit 15 Mit-
gliedern bei einem virtuellen Salon, der von 19.00 
bis 21.00 währte, mit »Schinken und Limonade«; 
ein Versuch, der gut ankam und den wir, falls teams 
weiterhin Vereinen in Köln kostenlos zur Verfü-
gung steht, wiederholen wollen. Auch eine kreative 
»Wundertüte« aus Beiträgen von Mitgliedern ist 
entstanden, für die wir noch bis Jahresende sam-
meln, um sie dann vorzustellen. – Ein Gespräch im 
Freien Deutschen Hochstift über Rahel, das Niko-
laus Gatter und Heide Volkening, moderiert von 
Tilman Spreckelsen führten, wurde in den Bücher-
podcast der FAZ übernommen, wo es bis Jahresen-
de zur Verfügung steht. Ein ähnliches Gespräch 
über Salons hatte unser Mitglied Petra Dollinger 
mit Günter Oesterle im Frankfurter Hochstift, auf 
dessen Website abrufbar. Dollinger verfasste auch 
den dichten und faktengesättigten Geburtstagsarti-
kel Rahel Levin- (Robert-) Varnhagen von Ense, 
Salonnière, Briefschreiberin, Philosophin für das 
Mitteldeutsches Jahrbuch für Kultur und Geschich-
te Bd. 28 (2021), 109–113. – Ein mit erstklassigen 
Sprecherinnen und Sprechern besetztes Hörspiel-
projekt von Christine Nagel (Regie und Buch) rea-
lisierte der RBB: »Rahel, damit Sie mich kennen«, 
mit dabei: Dagmar und Klara Manzel, Inka Löwen-
dorf und viele andere, die Musik schrieb Dietrich 
Eichmann. Als zehnteiliger podcast (Gesamtspiel-
dauer über 8 Stunden) abhörbar auf den RBB-
Hörspielseiten. – Im SPIEGEL Nr. 21, 22.5.2021, 
S. 120 f. erschien von Elke Schmitter Das ewig 
schwankende Glück (Rezension und Rahel-Würdi-
gung). – Dorothee Nolte schrieb für den Tages-
spiegel (18.5.2021): Der Drang, Ideen zu entwi-
ckeln; sie war auch beim HörMahl-podcast des Jü-
dischen Museums Berlin, dem wir eine Stellenaus-
wahl zu Rahels Kulinarik einsandten. – Claudia 
Schülke verfasste einen Artikel, der unseren Verein 
erwähnt, für die Offenbach-Post (18.5.2021, S. 33). 

...und weiteres zum Varnhagen-Kreis 
Am 6. Februar 2021 erschien in der FAZ Nr. 12 von 
Simone Neuhäuser ein fundierter Artikel »Die Zei-
ten krachen wie die Gletscher« mit Erinnerungen an 
die Grablege des Fürsten Pückler-Muskau, der vor 
150 Jahren verstarb. – Im  FAZ-magazin, S. 30–32 
(Mai) zitierte Jasper von Altenbockum in der Re-
portage Der Turmbau zu Nassau über den 1813-
Gedenkturm des Freiherrn von Stein aus Varnha-
gens Tagebüchern – ohne Verständnis für die Kritik 
des Auch-Kriegsteilnehmers an dem mystifizierten 
Denkmal, die der Autor für Salonklatsch hält.– Lust 
auf ein Buchprojekt unseres Mitglieds Peter Spren-
gel machte Eef Overgaauw von der Berliner Hand-
schriftenabteilung im Bibliotheks-Magazin der Ber-
liner und Bayrischen Staatsbibliothek 2/21, S. 50–
57. Dort berichtete Overgaauw vom Ankauf der 
Varnhagen-Briefe an Charlotte Williams Wynn, die 
kurz vor dem Brexit mit Hilfe des Unternehmers 
Hans Jürgen Thiedig für Berlin gesichert werden 
konnten. Sprengel wird die Briefe wohl auszugs-
weise edieren: ein schönes und aufregendes Projekt! 

Neuentdeckung zu Rahels Vater Levin Markus 
Viel wissen wir nicht über den Vater Rahels, der ein 
abenteuerliches Leben geführt haben soll und von 
dem zu hören ist, dass er die Tochter abgöttisch 
liebte, aber auch cholerisch und aufbrausend war. 
Eine neue Quelle entdeckten Claus Legal u. Gert 
Legal. Gedruckt ist sie in der ersten umfassenden 
Biographie eines Günstlings und Allroundgenies: 
Friedrich II. von Preußen und Quintus Icilius. Der 
König und der Obrist. utz Verlag: München 2020, 
ISBN 978-3-8316-4812-2. Karl Theophil Guichard 
(1724–1775) war Sohn eines Porzellanfabrikanten 
und beherrschte zahlreiche alte und neue Sprachen. 
Im 7-jährigen Krieg machte ihn Friedrich II. zum 
Flügeladjutanten und Gesellschafter, gab ihm auch 
den antiken Namen und erhob ihn zugleich in den 
Adelsstand. Später war er Bibliothekar des Königs 
und konnte sich durch Verkauf des Schlosses Hu-
bertusburg ein eigenes Landgut, Wassersuppe in 
Brandenburg leisten. In ihrer Quellenforschung geht 
es den Autoren vor allem um die Plünderung von 
Hubertusburg, die Quintus Icilius 1761 auf Befehl 
des Preußenkönigs vollzog, jedoch unter größtmög-
licher Schonung der Einwohner und der Kapelle. Zu 
den vielen Entdeckungen, auf die wir nicht einge-
hen können, gehört ein bisher unbekannter Brief des 
Friedrich-Günstlings vom 4.9.1767, gerichtet an 
Raphael Levi, einen Freund von Moses Mendels-
sohn. Offenbar wickelte Quintus Icilius Geldsachen 
in Berlin über Levin Markus ab: »Ich werde Ihnen 
eine Anweisung zur Auszahlung von fünfzig oder 
einhundert Thalern zukommen lassen, und sagen 
Sie ihm, es sei für die Bücher, die Sie mir gekauft 
haben.« Ein schöner Fund – und ein weiterer Beleg, 
dass Rahels Vater eher nichts mit Falschmünzerei-
geschäften zu tun hatte, auch wenn er in anderen 
Aufträgen Agent des Veitel Ephraim war. Wer hätte 
sonst einen derartigen Wechsel ausstellen mögen? 

Adelbert von Chamisso in Hameln 
In der Feierabend-Beilage der Deister- und Weser-
zeitung, Jg. 174, Nr. 212 u. 218, 11./18.9.2021  ver-
öffentlichte Ernst-Michael Stiegler einen reich be-
bilderten, vergnüglichen Aufsatz über Adelbert von 
Chamissos Hamelner Aufenthalt 1806, in dem des 
Polarsternbunds und Varnhagens gedacht wird. Hier 
entschied sich Chamisso für die Naturforschung. 

Geselligkeit in der Residenz: Münchner Salons 
Kurz vor Redaktionsschluss erreichte uns noch ein 
interessanter Sammelband (F. Pustet, Regensburg 
2021) zur Salonkultur des ausgehenden 19. und frü-
hen 20. Jhds. Mit acht Beiträgen und einer gediege-
nen Einführung informiert Herausgeber Waldemar 
Fromm über die literarisch-musischen Szenen Mün-
chens von der Spätromantik bis zur Weimarer Re-
publik. Literaturstar war damals Paul Heyse, dem 
Jan Stojanovic einen eigenen Beitrag widmet, und 
der als Neffe der Mariane Saaling gut mit Karl Au-
gust Varnhagens Nichte bekannt war. Auch Louise 
Wolf und Emilie Lindner sind Salonièren, deren 
Wirken noch an die Rahel-Zeit anknüpft. Ein le-
senswerter, mit vielen Fotos illustrierter Guide. 
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Band 1 (von 2) der Freundinnen-Briefe erschienen: 
Edition Rahel Levin Varnhagen schreitet voran 
Rahel Levin Varnhagen: Briefwechsel mit Jugend-

freundinnen. Hrsg. von Barbara Hahn unter Mitar-

beit von Birgit Bosold und Friederike Wein. Wall-

stein-Verlag: Göttingen 2021 (Edition Rahel Levin 

Varnhagen V), ISBN 978-3-8353-3955-2, 98,00 € 

Im ersten Halbjahr 2021 legte Barbara Hahn Num-

mer fünf der von ihr und Ursula Isselstein initiierten 

Edition vor, die mittlerweile im Wallstein-Verlag 

erscheint. In Zusammenarbeit mit Friederike Wein 

und der als Editorin von Friederike Limans Briefen 

an Karl Gustav von Brinckmann bekannten Birgit 

Bosold ist wieder ein rund 1100 Seiten starker Band 

erschienen. Er enthält überwiegend an Rahel Varn-

hagen von Ense gerichtete Briefe (insgesamt 352) 

und dagegen nur 63 von ihr selbst – weil Empfän-

gerinnen wie z. B. Karoline von Schlabrendorf die 

Post der Freundin konsumierten und dann vernach-

lässigten, weil sie wie Henriette Herz das Aufbe-

wahren und namentlich Druckenlassen von Briefen 

missbilligten, oder weil sie persönlich für Varnha-

gen nicht mehr auffindbar waren wie Esther Gad 

(spätere Lucie Domeier). Wilhelmine von Sparre, 

geb. Fließ, gesch. Boye, die ursprünglich von Rahel 

ermuntert wurde, »alle meine Briefe – durch List 

etwa« von Freunden und Bekannten einzusammeln 

und mit Brinckman zu einer »original-Geschichte 

und poetisch« zu ordnen (S. 295), hätte ersteres von 

Schweden aus schwerlich leisten können oder wol-

len. Weitere hier aufgenommene postalische Dialo-

ge fanden statt mit Dorothea Schlegel geb. Mendels-

ohn, deren Schwester Henriette, Sophie von Pobe-

heim, geschiedenen Fränkel, Friederike Liman und 

deren Freundin Friederike Unzelmann, den Schwes-

tern Meyer (späteren Baroninnen von Grotthuß und 

von Eybenberg) und Caroline von Humboldt. Die 

Beziehungen der Briefpartnerinnen sind sehr unter-

schiedlich; entsprechend auch die Inhalte der Brie-

fe, vom gleichgültigen Dankes- oder Einladungsbil-

let bis zur schwesterlichen Konfession ist alles ver-

treten. Wie heterogen die Korrespondenzen sind, 

lässt sich auch den Eckdaten der ersten und letzten 

überlieferten Briefe entnehmen: 1772 bis 1818 mit 

Dorothea Schlegel, 1795 bis 1801 mit Esther Gad, 

1792/93 mit Sophie von Pobeheim mit nur zwei 

Nachträgen 1821. Die Kommentare zu Einzelstellen 

sind gründllich und mit Querverweisen versehen; 

seltene Ungenauigkeiten können den Gesamtein-

druck nicht trüben: Gesammelte Schriften Karl Au-

gust Varnhagens sind freilich Ausgewählte (S. 843); 

im Verzeichnis Literarische Arbeiten bei Esther 

Gad (S. 829) fehlt die erste bekannte Veröffentli-

chung (in wikipedia genannt); dass Elise Antonie 

(dritter Name war Luise) Casper als Elise Schläger 

1903 verstarb (S. 1035), stand schon im gazzettino 

42/2018. Insgesamt geben diese Texte Einblick in 

den mehr oder minder gutbürgerlichen Alltag jun-

ger, vorwiegend jüdischer und oft früh verheirateter 

Frauen, nicht selten sind es Beziehungs- oder 

Scheidungsgeschichten,  deren Details kaum mehr 

aufzuklären sind, oder solche, bei denen mit Kon-

fessionswechsel oder Emigration ein neuer Lebens-

abschnitt begann, der die Jugendfreundschaft been-

digte. Einer der interessantesten ist der Briefwech-

sel mit Humboldt geb. Dacheröden. Sie hatte Rahel 

ihrer jüdischen Herkunft wegen 1816 bei einem 

Wiedersehen in Frankfurt die Duzfreundschaft ge-

kündigt, was die Herausgeberin als »Eklat« (S. 921) 

bezeichnet. Ganz so unvorhersehbar war es jedoch 

nicht: Schon 1815 hatte Karl August Varnhagen 

seine Frau gewarnt, dass Caroline mitsamt ihren 

Töchtern »die undeutsche Deutschheit und das un-

christliche Christenthum« teilte, »die jetzt im 

Schwange sind«, worauf Rahel lakonisch reagierte: 

»O! O! die Humboldt: mir nicht zum Staunen« (GW 

V.2, 148 u. 173). Gerade von diesem Briefwechsel 

wurde bereits eine Auswahl durch Albert Leitz-

mann gedruckt, der in den Drucknachweisen, nicht 

aber im Nachwort erwähnt wird. Was immer man 

gegen diese Vorgänger-Edition von 1896 einwen-

den mag, die Entscheidung, Briefe und Briefzusätze 

Karl Augusts an Caroline von Humboldt einzube-

ziehen, führt zu einem umfassenderen, lebendigeren 

Gesamtbild. Um so bedauerlicher, dass eine Edition 

des Briefwechsels von Rahel mit Karl August 

Varnhagen, wie Barbara Hahn kürzlich äußerte, 

nicht geplant ist. Mit Spannung darf man nun den 

zweiten Band der Freundinnenbriefe erwarten! 

Nikolaus Gatter 

 
»O! Maske, Maske! Du bist keine Maske; wer 

kann dich loswerden, wenn du eine Mitgift bist! 

Masken durchzusehen, ist eine wahre Wohlthat 

für das Menschengeschlecht.« 
 

Rahel Varnhagen, 28. März 1814 


